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Erſcheint:
Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Merſeburger

Wöchent liche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ondenk.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 35 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate Februar und März werden
Abonnentents anf den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

gensmmen.
Juſerate ſinden bei der großen Anfſlage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Was wollen die Konſervativen?
Seit dem Tage, wo der konſervative Parteitag das

neue Programm, welches zur Judenfrage Stellung
nimmt, unter dem Rufe: Ahlwardt hoch! beſchloſſen,
ſind ſchon eine Reihe von Wochen vergangen. Und
die Einen hofften ſchon, die Anderen befürchteten, daß
die Konſervativen ihr neues Programm ſorgfältig bis
zu den Wahlen in der Taſche behalten würden, nach
dem Graf Caprivi ihnen im Reichstage in deutlichſter
Weiſe abgewinkt hatte. Die Befürchtungen haben ſich
als grundlos erwieſen. Letzten Sonnabend iſt die
deutſchkonſervative Partei des preußiſchen Abgeordneten
hauſes auf Grund eines feierlich gefaßten Beſchluſſes
zu Ehr und Preis ihres Fraktionsheiligen Ahlwardt
gegen die Regierung in den Kampf gegangen. Vor
der Stichwahl zwiſchen Ahlwardt und Drawe in
Arnswalde Friedeberg erließ der konſervative Wahl
verein in Friedeberg einen Wahlaufruf für Ahlwardt,
den auch der Landrath von Friedeberg, ein Seminar
director, ein Amtsvorſteher unterzeichnet hatten. Der
Landrath v. Bornſtedt fungirte zugleich als Wahl
commiſſar. Ein königlicher Landrath als Wahlagent
für einen Ahlwardt das war noch nicht dageweſen.
Am 7. Dezember v. J. enthielt der „Reichsanzeiger“

in ſeinem halbamtlichen Theile folgende Mittheilung
„Der Miniſter des Jnnern hat dem Landrath des

Friedeberger Kreiſes wegen Unterzeichnung eines Wahl
aufrufs für Ahlwardt ſeine ernſte Mißbilligung aus

gedrückt.“ Das war die denkbar mildeſte Strafe für
den Amtémißbrauch zu Gunſten der Wahl des Ver
faſſers der „Judenflinten“. Graf Limburg Stirum
aber hat die Campagne im Abgeordnetenhauſe gegen
den Miniſter des Jnnein mit der Erklärung eröffnet,
die Veröffentlichung des Herrn v. Bornſtedt ertheilten
Verweiſes habe die Konſervativen „verletzt“ und den
Eindruck verſtärkt, daß man glaube, man könne die
Konſervativen ſchlecht behandeln und dann Unter
Kützung von ihnen verlangen. Das war dieſelbe
Donart, in der die Deutſchkonſervativen im Reichs
tage ihr Votum für die Militärvorlage davon ab
hängig zu machen verſuchten, daß der Reichskanzler
ihren Geldverſchlechterungsgelüſten die deutſche Währung
zum Opfer bringe. Graf Limburg nahm zwar nicht
direkt Partei für Ahlwardt, er behauptete nur, daß die
Autorität der Regierung durch die Veröffentlichung im
„Reichsanzeiger“ geſchwächt worden ſei, weil nach der
ſelben die „Popularität und das Anſehen“ Ahlwardt's
nur noch zugenommen habe. Die Entgegung des
Grafen Eulenburg bewegte ſich genau auf derſelben Linie

wie die Erklärungen des Grafen Caprivi in der
Reichstagsſitzung vom 12, Dezember v. J. der ſich
Darauf beſchränkt hatte, gegen die antiſemitiſche Dema
gögie, deren Verkörperung Ahlwardt iſt, Front zu
machen. Graf Eulenburg erklärte kurz und beſtimmt,
die Regierung ſei zu der Veröffentlichung im Reichs
anzeiger gezwungen geweſen, um klar zu ſtellen, daß
ſie das Eintreten eines Beamten für die Wahl eines
Mannes wie Ahlwardt nicht gutheiße, gegen den ſie
zu ihrem Bedauern nach dem Strafgeſetz nicht ſchärfer
habe vorgehen können als geſchehen. Mit anderen
Worten wenn die Konſervativen wollen, die Regie
rung iſt bereit, den Kampf aufzunehmen. Von national
liberaler Seite ging Abg. Hobrecht, eines der Mit
glieder des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus,
von freiſinniger Seite die Abgeordneten Rickert und
Dr. Meyer-Berlin gegen die antiſemitiſche Agitation
vor. Die Freikonſervativen und das Centrum
ſchwiegen. Die weitere Debatte hatte das wichtige
Ergebniß klar zu ſtellen, daß die Konſervativen, ſo

und Culturfeindlichkeit enthüllt haben.

Mittwoch den I. Februar.
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viel an ihnen iſt, die verfaſſungsmäßige Gleichſtellung
der Confeſſtonen in bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher
Beziehung bekämpfen, wenn ſte auch vorerſt von
einer formellen Abänderung der Verfaſſung abſehen
und die Ausſchließung der Juden aus allen ſtaatlichen
Aemtern auf dem Wege der Verwaltung, alſo durch
thatſächliche Verletzung der Verfaſſung erſtreben. Die
Konſervativen gehen in dieſer Hinſicht noch hinterFriedrich
Julius Stahl zurück, der, wie Herr Rickert nachwies
mit Rückſicht auf Art. 12 der Verfaſſung auf das
Erforderniß chriſtlichen Bekenntniſſes für alle Jnhaber
obrigkeitlicher Aemter verzichtete und ſich auf das Ver
langen beſchränkte, daß der Eid, die Ehe, die Schule
und die Stellung der Kirche ihres chriſtlichen Characters
nicht entkleidet würden. Für diejenigen, die wie Herr
Prof. v. Gneiſt, die Hoffnung, mit Hülfe der Konſer
vativen bei Neuwahlen ihre Mandate zu retten, noch
immer nicht aufgeben wollen, ſind dieſe Enthüllungen
über die Ziele der TivoliKonſervativen begreiflicher
Weiſe in hohem Grade unangenehm. Auch wir be
dauern, daß gerade die konſervative Partei, die ſich
aus den geſellſchaftlich und wirthſchaftlich bevorzugten
Schichten der Bevölkerung rekrutirt, nicht vor einer
Agitation zurückſchreckt, welche an die-gemeinen Triebe
der menſchlichen Natur in erſter Linie appellirt, um
mit deren Hülfe ihre Uebermacht zu behaupten aber
da dem einmal ſo iſt, ſind wir ganz damit einver
ſtanden, daß die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe
die konſervative Partei in ihrer ganzen Häßlichkeit

Politiſche Ueberſicht.
Die ungariſche Kirchenpolitik macht der

ungariſchen Regierung ſehr erhebliche Schwierigkeiten
Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt eine größere Anzahl von
Mitgliedern der liberalen Partei Gegner der Civilehe,
und man hält den Austritt von etwa 40 Mitgliedern
ſür möglich, wofür allerdings eine gleiche Zahl von
der äußerſten Linken für die Politik der Regierung
ſtimmen würde. Weit ſchwieriger aber iſt die Frage,
wie ſich die Krone ſchließlich zur Civilehe verhalten
wird, und da das Oberhaus den Entſchließungen bei
Hofe entſprechend zu votiren pflegt, würde die Regie
rung ſich nur dann halten können, wenn dort die
Stimmung für die Civilehe eine unverändert feſte
bleibt.

Vom franzöſiſchen Marinebudget wurden
in der Deputirtenkammer am Sonnabend mehrere
Kapitel angenommen nachdem der Marineminiſter
gegenüber einer abfälligen Beurtheilung durch Lockroy
erklärt hatte, daß die Marine durchaus auf der Höhe
ihrer Pflichten ſei. Der Berichterſtatter beziffert die
Schlachteinheiten auf 422, die ſich bis 1897 auf 515
ſteigern würden. Ein parlamentariſches Duell iſt
in Paris wieder einmal durch die Panamaaffäre
gezeitigt worden. Paul Deroulède hatte einen
Deputirten, Pichon, dadurch beleidigt, daß er ihn
einen Geſellſchafter von Cornelius Herz nannte
Dargufhin ſandte Pichon Deroulède ſeine Zeugen

Das italieniſche Miniſterium hat in der
parlamentariſchen Erörterung der römiſchen
Bankfrage ſchließlich doch einen Mißerfolg zu ver
meiden gewußt. Nach dem ganzen Verlauf der Debatte
ſchien es unausbleiblich, daß die Mehrheit der Kammer
die beantragte parlamentariſche Enquete beſchließen
würde, trotzdem Miniſterpräſident Giolitti dieſelbe als
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung bezeichnet
hatte. Durch ein ſehr kluges Manöver hat aber
Giolitti ſchließlich dies Mißtrauensvotum vereitelt.
Nachdem er nochmals prinzipiell für die Ablehnung
einer Parlamentsenquete eingetreten war, weil Niemand
beſſer als amtliche Perſonen alles aufzudecken ver
möchten, beantragte er allen unerwartet, nicht die
parlamentariſche Enquete einfach abzulehnen ſondern
die Berathung der dahin bezweckenden Anträge auf
drei Monate zu vertagen. Er gab dabei noch
die beſondere Erklärung ab, daß ſeine Gegnerſchaft
gegen die Enquete nicht die Verſtärkung des Miniſte
riums, ſondern nur die Verſtärkung des Eredits des

1893.

Landes bezweckt habe. Gegen dieſen Antrag wandte
ſich Crispi mit geſchäftsordnungsmäßigen Gründen
indem er denſelben ein Erwürgen der Diseuſſton
nannte. Nach weiteren ziemlich heftigen Auseinander
ſetzungen wurde aber doch der Verkagungsantrag
Giolitti's mit 274 gegen 154 Stimmen an
genommen. Gegen den Antrag ſtimmte auch
Crispi. Damit hat das italieniſche Miniſterium dret
Monate Zeit gewonnen, in welcher die Unterſuchung
über die Bankfrage beendet ſein kann. Aller Voraus
ſicht nach wird die Regierung ſehr energiſch vorgehen
um der Kammer die Möglichkeit zu nehmen, ſpäter e
doch noch eine eingehende Enquete zu verlangen
Wie weit es dabei von Erfolg begleitet ſein wird,
muß die Zukunft zeigen. Jnzwiſchen gewinnen die
Bankſcandale eine Erweiterung dadurch, daß der
Neapolitaner „Mattino“ die Namen verſchiedener
Abgeordneten veröffentlicht hat, welche durch die Bank
ſcandale kompromittirt ſeien, und gegen welche vor
zugehen die Autoriſation von der Kammer gefordert
werden ſoll. Der Exminiſter Nicotera und andere
der Genannten haben Klage wegen Verleumdung
gegen den „Mattino“ erhoben. Jn Folge deſſen
ſtehen lebhafte Kammerdiscuſſtonen bevor.

Die engliſche Dhronrede iſt von dem Kabinet
jetzt in ihrem Wortlaut feſtgeſtellt und in ihren
Einzelheiten auch bereits offiziös bekannt gemach
worden. Den Hauptinhalt derſelben bildet natürlich
die Mittheilung über die HomeruleVorlage. Dem
nächſt ſteht im Vordergrunde die Wahlreform, durch
welche die mehrfache Wahlberechtigung beſeitigt, die
Friſt für die Erwerbung des Wahlrechts verkürzt,
ſowie der Stimmverluſt bei Berufswechſel vermieden
und der Unterſchied zwiſchen Miether und Hausſtands
beſitzer abgeſchafft werden ſoll. Die Wahlen ſollen
im ganzen Land an demſelben Tag ſtattfinden und
dieſer Tag ſoll zum ſtaatlichen Feiertag erhoben
werden, an dem alle Wirthshäuſer zu ſchließen ſind.

Den landwirthſchaftlichen Arbeitern wird die Ein
richtung von Kirchenſpielräthen verſprochen. Eine

Commiſſton zur Unterſuchung der Landfrage und der
Entſtaatlichung der Kirche in Wales und Einleitung
der Entſtaatlichung der Kirche in Schottland vervoll
ſtändigen das Programm.

Die über drohende Unruhen in Sanſibar von
engliſcher Seite verbreiteten Meldungen werden jetzt
als auf einem Mißverſtändniß beruhend bezeichnet.
Dieſelben waren wegen einer Landung von Mann
ſchaften des engliſchen Kanonenbootes „Philomel“
entſtanden. Es handelte ſich hierbei jedoch um eine
Landung, um die Mannſchaften in der Handhabung
der Geſchütze zu üben.

Wie ſchon geſtern berichtet, haben die Leiter der
Revolution auf den Hawaiiſchen Jnſeln
ſofort eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Abordnung
nach Waſhington geſandt, welche den Anſchluß
Hawaiis an die Vereinigten Staaten nach
ſuchen ſoll. Die Vereinigten Staaten ſind aber
noch ſehr zweifelhaft, ob ſie auf dies Verlangen ein
gehen ſollen, weil daſſelbe möglicherweiſe Verwickelungen
in der auswärtigen Politik zur Folge haben könnte
Vor allem wäre die Zuſtimmung der anderen Mächte
erforderlich. Ueber San Francisco wird gemeldet
die Königin von Hawaii habe eine Proklamation
erlaſſen, in welcher ſte gegen die proviſoriſche Regie
rung und die Landung amerikaniſcher Truppen Pro
teſtirt. Sie erklärt, ſie weiche der Gewalt und er
warte, von den Vereinigten Staaten wieder in ihre
Macht eingeſetzt zu werden.

Deutſchland.

Berlin, 31. Jan. Am Montag Nachmittag
empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin den Be
ſuch des Prinzen Albrecht nebſt Gemahlin und dem
jüngſten Sohne, welche ſich vor ihrer Rückkehr nach

Braunſchweig verabſchiedeten, ſowie gleich darauf den
des Großherzogs von Weimar und einiger andern
hohen Herrſchaften. Nachmittags unternahmen beide
Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt,



gelegentlich derſelben den genannten Herrſchaften eben

falls Beſuche ab und kehrten nach 4 Uhr wieder nach
dem königl. Schloſſe zurück. Abends 8 Uhr fand bei
den Majeſtäten die Abendtafel ſtatt. Geſtern Vor
mittag hatten der Kaiſer und die Kaiſerin wiederum
vom Schloſſe aus eine gemeinſame Spazierfahrt nach
dem Thiergarten unternommen. Auf der Rückfahrt
Wegab ſich der Kaiſer zum Reichskanzlerpalats und hatte

daſelbſt eine Unterredung mit dem Reichskanzler. Der
Kaiſer arbeitete ſodann mit dem Chef des Civilkabinets

und nahm mittags Vorträge entgegen. Geſtern Abend
S Uhr wohnten die Majeſtäten mit andern Mitgliedern
der königl. Familie dem Conzert der Garde Füſtlier
Kapelle Und des Muſikeorps der 1. MatroſenDiviſton

im Kroll' ſchen Etabliſſement bei. Die Kaiſerin
Friedrich begab ſich am Sonntag Mittag mit dem

Prinzen und der Prinzeſſtn Friedrich Karl von Heſſen
ins königl. Schloß, wo ſich das neu vermählte Paar

von den kaiſerlichen Majeſtäten verabſchiedete

(Zum Beſuch des ruſſiſchen Thron
Folgers.) Bei dem Prunkmahle am Sonnabend
brachte der Kaiſer das Wohl des Zarenpaares,
Des Großfürſten Thronfolgers und der kaiſerlichen
Familie aus. Der Großfürſt Thromfolg er
erwiderte in deutſcher Sprache, indem er die Ge
fundheiten des deutſchen Kaiſerpaares und des könig
lichen Hauſes ausbrachte. Die „Natl. Corr.“

ſchreibt: Bei der jüngſten Anweſenheit des ruſſtſchen
Thronfolgers am kaiſerlichen Hofe wurde wie wir
hören, der außerordentlich lebhafte und ver
trauliche, ſich auf ſtundenlange Unterhal
tungen ohne Zeugen ausdehnende Verkehr der
beiden hohen Herren (des Kaiſers und des Großfürſten)
iel bemerkt. Es machte den Eindruckh, als ob ſie
in eingehendſten Unterredungen ihre Meinungen auch
über vie politiſche Weltlage ausgetauſcht hätten und
dabei zu weitgehender Uebereinſtimmung gekommen
wären. Die über die urſprünglich feſtgeſetzte Zeit
hinaus verlängerte Anweſenheit des Thronfolgers,

eine am Hochzeitsabend ſtattgehabte zweiſtündige tief
vertrauliche Unterhaltung der beiden hohen Herren,

Kriegsminiſter, ſteht nach der Erklärung des Reichs
Kanzlers nur das Recht zu, in Jmmendiatgutachten
an den Kaiſer ihre Anſichten geltend machen, nicht
abur anderen Perſonen, z. B. Reichstagsabgeordneten
oder der Oeffentlichkeit gegenüber. Unter dieſen Um
ſtänden wird man den Reden der poliſirenden

Generale um ſo weniger Bedeutung beilegen, als es
z. B. bezüglich des Grafen Walderſee bekannt iſt,
daß er bis zum 1. Januar, d. h. zum Neufjahrs
empfang der Generale beim Kaiſer ein Gegner der
Vorlage und als Graf Caprivi noch in der Sonn
abendſitzung der Militärcommiſſton erklärt hat: Wir
raſſeln nicht mit dem Säbel und verſchmähen
jedes Mittel, das als Kriegsrummel ge
deutet werden kann. Wenn alſo kommandirende
Generale mit dem Säbel raſſeln, ſo laſſen wir uns
dadurch nicht einſchüchtern, halten aber unſer Pulver
trocken und bereiten uns für alle Fälle auf eine
Auflsfung des Reichstags vor.

(Zur Militärvorlage.) Zur Beurtheilung
der heutigen Machtſtellung Deutſchlands Frankreich
und Rußland gegenüber, ſo ſchreibt ein militär i
ſcher Mitarbeiter des freikonſervativen
„Deutſchen Wochenblatts“, berückſichtigen die Ver
theidiger der Militärvorlage zu wenig, daß Deutſch
land heute die an Einwohnerzahl zweitſtärkſte, an
Qualität erprobte Organiſation und Schlagfertigkeit
ſeines Heeres, die ſtärkſte Macht des Continents iſt
und wenn er einer numeriſche Ueberlegenheit von
einer Million Streiter für Rußland und Frankreich
über die Kriegsmacht des Dreibundes herausrechnet,
ſo wird dieſe Ueberzahl, ganz abgeſehen von der quali
tativen Ueberlegenheit des deutſchen Heeres, unſers
Dafürhaltens einerſeits durgy die halbe Million Be
ſatzungstruppen, welche Frankreich auf ſeinen zahl
reichen Feſtungen, denen deutſcherſeits nur wenig
große Plätze gegenüberſtehen, verwenden muß, ſowie
durch ſeinen Truppenbedarf für ſeine Colonien, und
anderſeits für Rußland durch deffen wenig entwickeltes
Bahnnetz und die ungeheuren Räume, auf welche ſtch

welche eine ungewöhnlich ſtarke Verſpätung des Thron
folgers bei einem Feſte in der ruſſtſchen Botſchaft
zur Folge hatte, ein etwa halbſtündiges Geſpräch am
Bahnhof bei der Abfahrt des ruſſiſchen Gaſtes bei
vollſtändig zurückgezogenem Gefolge wurden als An
zeichen eines ungewöhnlich herzlichen perſönlichen und
wohl auch politiſch nicht bedeutungslofen Verkehrs
der beiden Fürſten viel bemerkt.

KGaiſerlicher Erlaß.) Der „Reichsan
zZeiger“ publizirt in ſeiner Montagsausgabe an der

Spitze des Blattes einen Erlaß des Kaiſers an
den Reichskanzler, in welchem der Freude über
Die Kundgebung der Treue und Anhänglichkeit des
Volkes gelegentlich der Feier des Geburtstages und

der Vermählung der Prinzeſſin Margarethe Ausdruck
gegeben wird. Jn dieſem Erlaß findet ſich folgende
auf die Militärvorlage bezügliche Stelle „Vor
allem hat es Meinem Herzen wohlgethan, ſo häufig
dem Ausdruck einer opferbereiten Vaterlandsliebe und
des Vertrauens in Meine auf des Vaterlandes
Sicherheit gerichteten Beſtrebungen begegnet zu ſein,
wodurch Meine Zuverſicht beſtärkt wird, daß dieſen

Meinen Bemühungen unter Gottes gnädiger Führung
Der Erfolg nicht fehlen werde.“

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
trat Sonnabend Nachmittag 5 Uhr unter dem Vor
ſitz des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zu
ſammen, welcher auch der Reichskanzler Graf von
Caprivi beiwohnte.

Die Sendung des Generals v. Los)
nach Rom iſt, wie die „Köln, Ztg.“ ausführt, eine
Auszeichnung ſowohl für den Papſt wie für den
General, aber ſie enthält politiſch durchaus nichts
außergewöhnliches. Bei allen größeren Jubiläen im
Vatikan hat ſich der König von Preußen und der
deutſche Kaiſer durch beſonders hervorragende katholiſche
Staatswürdenträger in beſonderer Botſchaft vertreten
laſſen. Die „Köln. Ztg.“ polemiſirt bei dieſer Ge
legenheit gegen die freiſtnnge Preſſe, welche die Sen
dung des Generals mit der Militärvorlage in Ver
bindung gebracht hätte. Wir fühlen uns von dieſer
Schuld vollſtändig frei.

(Politiſiren und Räſoniren) ſagte der
Reichskanzler Graf Caprivi in der Sitzung der Mi
litärcomimiſſton vom 18. Januar d. J. muß von

der Armee fern gehalten werden. Um ſo
auffälliger iſt es, daß bei den üblichen Feſteſſen am
Geburtstage des Kaiſers wie auf Commando, drei
commandirende Generale, Graf Walderſee in Altona,
v. Lazynsky in Breslau und v. Schkopp in Köln
politiſche Anſprachen über die derzeitige Kriſis und
den kommenden Krieg gehalten haben. General v.
Schkopp hat ſogar von der Möglichkeit der Rückkehr
der Zeiten des dreißigjährigen Krieges für den Fall
geſprochen, daß die Militärvorlage im Reichstage
nicht angenommen werde. Danach wäre das Wort
des Grafen Caprivi dahin abzuändern, daß auch in
der Armee „Politiſtren und Räſoniren“ erlaubt iſt,
wenn es im Sinne der jeweiligen Regierung geſchieht

unſere Landestheile ſtnd, wie allbekannt, ſehr wenig

ſeine Geſfammtſtreitkräfte vertheilen, vollſtändig aus
geglichen.

(Gegen die Beſchränkung des Hauſir

(Erzgebirge). Es heißt in der Begründung der

Ausrüſtung 5836 000 Mk. und für Torpedoausrüſtung
1412000 Mk.

für elf neue Kriegsſchiffe wurden bewilligt die

die erſten Raten für ein Torpedodiviſtonsboot und

handels) petitionirt der Handelsverein zu Lauter Naten für ein Panzerſchiff Erſatz Preußen (500000

ParlIamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Januar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte
Abg. Papendieck (freiſ.) die Nichtbefſtätigung der
freiſinnigen Kreisdeputirten Maul und Büchler
zur Sprache. Miniſter Graf Eulenburg ſtellte in Ab
rede, daß die Nichtbeſtätigung aus politiſchen Rückſichten er
folgt ſei. Bei allen Parteien gebe es Männer, denen die
zur Führung eines Staatsamts unentbehrliche Unbefangen
heit fehle. Abg Rickert hielt dieſe Erklärung für unge
nügend. Unbefangenheit werde bei Konſervativen nie ver
mißt nur bei freiſinnigen; die jetzige Praxis ſei die der
Conftietszeit und vertrage ſich nicht mit dem von dem Grafen
Caprivi bei ſeinem Amtsantritt verkündigten Frieden mit
den Parteien. Grof Eulenburg erklärte wiederholt, er ver
ſage nie die Beſtätigung einer Wahl wegen der Zugehörig
keit des Gewählten zu einer beſtimmten politiſchen Partet.
Dem Miniſter des Jnnern, der von dem Grafen Limburg
Stirum in ergötzlicher Weiſe vertheidigt wird, hält Herr
Rickert vor, daß nach der erſten Nichtbeſtätigung der oben
genannten Freiſinnigen ſelbſt politiſche Gegner, konſervative
Männer, dieſelben erſt recht wiedergewählt hätten. Das ſei
der Proteſt unabhängiger Männer gegen derartige willkürliche
Maßregeln. Aehnliche Klagen wurden auch von Seiten der
Polen und des Centrums erhoben. Aof eine Anfrage des
Abg. Langerhans machte der Miniſter die Mittheilung,
daß eine nochmalige Erörterung der Frage der fakul-
tativenFeuerbeſtatt ung mit Rückſicht auf die Cholera
Epidemie dahin geführt habe, daß die Leichenverbrennung
im Allgemeinen nicht zu geſtatten ſei. Der Etat des
Miniſteriums des Innern wird bewilltgt. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Dem Reichstage iſt am Montag der Han dels
vertrag mit Aegypten zugegangen.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
bewilligte am Montag einſtimmig die im Extra
ordinarium der Marine geforderten zweiten und
ferneren Raten der im Bau begriffenen Kriegsſchiffe
in Höhe von 14 304 500 Mk., ferner für artilleriſtiſche

Von den geforderten erſten Raten

jenigen für den Kreuzer und für den Aviſo mit
17 gegen 5 Stimmen, ferner mit großer Mehrheit

für 8 Erſatztorpedoboote im Betrage von inegeſammt
4600 000 Mk. Dagegen wurden abgelehnt die erſten

Mark) mit 16 gegen 6 Stimmen, das Panzerfahr
Petition, wie folgt: Die Zahl der erzgebirgiſchen
Hauſtrer beläuft ſich guf ca. 2000. Faſt ganze
Ortſchaften erwerben durch Hauftren ihr Brot;
unſere Eltern und Voreltern ſind und waren
Hauſtrer, wir haben daher keine Profeſſton erlernt
der Oekonomie können wir uns nicht zuwenden, denn

ertragreich und beſſere Ländereien zu erwerben, ſind wir
zu unbemittelt, was ſoll daher, im Fall die erwähnte
Beſchränkung im Hauſtrhandel Erfolg hat, aus uns
werden Ein großer Theil der im ſächſiſch n Erz
gebirge beſtehenden Fabriken und kleineren Werkſtätten
von Blechwaaren, Web und Strumpfartikeln ver
danken ihr Entſtehen und ihre Exiſtenz zum großen
Theil dem Hauſitrhandel. So würden nicht nur eine
große Anzahl Hauſtrer und deren Familien brodlos,
ſondern die vom Hauſitrhandel abhängigen Fabriken
würden ihren Abſatz ſofort verlieren und mäßten ihre
Arbeiter und Arbeiterinnen entlaſſen, weil neue Ab
nehmer nicht ſo ſchnell gefunden ſind.

(Colonialpolitik.) Ueber die letzten
Kämpfe mit den Wahehe bringt der „Hannov.
Cour.“ nähere Mittheilungen aus Privatbriefen des
Arztes der oſtafrikaniſchen Schußtruppe Dr. Arnin g,
der an dieſen Gefechten ſelbſt thätigen Antheil ge
nommen hat. Die Schilderungen Feigen, wie trü
geriſch die bisherigen Annahmen einer leichten Paci
fiicirung waren. Der Haupttheil der Kämpfe fällt
auf den Aufenthalt Arnings in Luſolwe, der bis in
den November hinein dauerte. Dort hatte er im
Ganzen fünf Gefechte, bei denen er in einer Art
Buſchkrieg mit 30 bis 35 Mann gegen mehrere
Hundert zu kämpfen hatte. Für das unglückliche
Gefecht des Leutnants Brüning vom 6. Oktober
bei Kondog, bei welchem dieſer ſiel, ſchiebt Arning
die ganze Schuld auf die Unzuverläſſtgkeit der Zulus,
welche im entſcheidenden Augenblick davonliefen, wäh
rend ein Araber an der Seite Brünings bis zum
letzten Blutstropfen aushielt. Dagegen rühmt Arning
ſeine Sudaneſen als zuverläſſtg und ausdauernd.
Arning glaubte ſchon ſelber an friedlichere Abſtchten
der Wahehe, als er die Nachricht von neuen Raub
zügen derſelben erhielt. Bald darauf hatte er ſelber
das gemeldete ſtegreiche Gefecht bei Kiloſſa am 8.
Dezember, bei welchem er mit noch nicht 40 Mann
gegen ca. 2000 Wahehe vorging, allerdings unter
Benutzung der für ihn günſtigen Terainverhältniſſe.
Dreimal ſtürmten die Wahehe heran, wurden aber
jedesmal durch Salvenfeuer wieder aufgehalten da

fie aber inzwiſchen nur noch einige Schritte von der
Druppe entfernt waren, ging dieſe nun zum Angriff
über und jagte den Feind, den übrigens Arning ſelbſt
als ſehr muthig rühmt, in die Flucht. Die Verfol

gung des Feindes war nutzlos derſelbe ließ nur 50

Militärs, die anderer Anſicht ſind, als der ſeweilige
Todte zurück, büßte aber ſein geſammtes geraubtes

geſtellten Erhebungen als erwieſen erachtet, daß in

Vieh wieder ein.

zeug W (1 Million) und Panzerfahrzeug (500 000
Mark) mit 20 gegen 2 bezw. 21 gegen 1 Stimme
ferner für den Kreuzer Erſatz Möwe (750 000 Mk.)
mit 19 gegen 3 Stimmen und Aviſo Erſatz Falke
(1200600 Mk). Die abgelehnten Bauraten be
laufen ſich auf 5 950 000 Mk.

Die Wahlprüfungscommiſſton des Reichstags
hat mit 8 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die Wahl
des Abg. Möller im Wahlkreiſe Dortmund für
ungültig zu erklären. Sie hat auf Grund der an

allen Wahlbezirken der Stadt Hörde durch eine Con
trole der Arbeiter der Hörder Hütte durch Angeſtellte
des Hüttenwerks bei der Wahl eine Verletzung der
Freiheit und des Geheimniſſes der Wahl ſtattgefunden
hat und daß demnach die ſämmtlichen in Hörde für
Möller abgegebenen Stimmen als ungültig zu er
achten ſeien. Die Zeugenausſagen ergaben überein
ſtimmend, daß den Arbeitern der Hörder Hütte beim
Betreten des Wahllocals Zettel für Möller von be
ſtimmter Farbe und in beſtimmter Weiſe gefaltet über
geben worden ſind und daß die Arbeiter bis zur Ab
gabe der Stimmzettel ſo controlirt wurden, daß ſie
andere Zettel abzugeben außer Stande waren. Die
Vorgänge bei dieſer Wahl liefern den überzeugenden
Beweis von der Nothwendigkeit, durch Abänderung
des Wahlgeſetzes nach den von ven Freiſinnigen und
dem Centrum gemachten Vorſchlägen Einführung
offizieller Stimmzettel und Ausfüllung derſelben in

Wahlgeheimniß und die Wahlfreiheit zu ſichern.
einem der Beobachtung unzugänglichen Raume) das

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Landfriedensbruch) hat in der

Nacht vom 24. zum 25. d. im Dorfe Bietikow bei Prenzlau
(Uckermark) auf dem Gutshofe ſtattgefunden. Der Amtmann
W. war am 24. verreiſt. Am Abend befanden ſich mehrere
Knechte des Gutes, ſechs unverheirathete und ein ver
heiratheter, in der Leutenſtube des Gutsgebäudes. Gegen
210 Uhr kam der zweite Inſpektor des Gutes und forderte
ruhig die Knechte auf, ſich nach ihren Schlaſſtellen zu begeben.
damit er abſchließen könne. Dieſer Aufforderung kamen die
Knechte jedoch nicht nach, fingen an zu ſchimpfen und griffen
den Inſpektor thätlich an, ſo daß dieſer vor der Uebermacht
fliehen mußte. Als der von ihm zur Hilfe gerufene Ober
inſpektor kam, wurde auch dieſer thätlich angegriffen und mit
gefährlichen Werkzeugen derart körperlich verletzt, daß er
ſchwer erkrankt darnieder liegt. Nicht veſſer erging es
einem hinzugerufenen Einwohner des Dorfes. Nunmehr
drangen die Raufbolde, mit Spitzhacken, Pieken c. be
waffnet, in die obern Räume des Gutshauſes ein und
zerſchlugen, ſinnlos vor Wuth faſt ſämmtliche Thüren
ünd Fenſter Möbel, Schränke und ſonſtige VBehälter
und Gegenſtände (darunter ein Klavier) wurden um
geſtürzt und total zerſchlagen. Die ganze Einwohnerſchaft des
Dorfes wurde durch Feuerſignale alarmirt. Es war aber
nicht möglich, die revoltirenden Knechte zu bändigen. Jn
zwiſchen war der Gutsbeſitzer zurückgekommen; er ſchickte
einen reitenden Boten nach Prenzlau zum Gendarmen
Oberwachtmeiſter. Zugleich wurde die Poligei der Stadt in
Lenntniß geſetzt. Es ſolgten in kurzer Zeit die ſämmtlichen
Polizeibeamten in drei Schlitten dein Oberwachtmeiſter, der
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Krmten hatten ſich
Bei der Ankunft der Polizeibe

die Thäter zurückgezogen und an verſchiedenen
Orten in den Ställen verſteckt. Alle ſieben wurden jedoch
aufgeſucht, gefeſſelt und auf einem großen, mit Stroh ver
ſehenen Wagen nach Prenzlau geſchafft und hier direkt ins
Juſtiggefängniß abgeliefert. Die in dem Gutshofe angerichtete
Verwüſtung überſchreitet alle Begriffe. Alles, was in den
Zimmern war, darunter auch die Akten des Amtes und des
kbniglichen Standesamtes, iſt demolirt, mit Füßen getreten,
vöhig vernichtet Die Räucherkammer war eingeſchlagen und
ein Theil der Räucherwaaren mit nach den Ställen geſchleppt
worden, der größte Theil war zerſtreuk in den Schmutz ge
kreten.

(Schiſfsunfälle.) Nach der „Weſ.Ztg.“ iſt das
deutſche Schiff „NRudolf von Bennigſen“ auf der Reiſe von
Breinerhaven nach Philadelphia geſunken. Die Mannſchaft
wurde gerettet. Von der Bark „Hermann“ wurden drei
Mann von der Beſatzung des in der Nordſee untergegangenen
norwegiſchen Schiffes „Thekla“ gerektet. Die übrige Mann
ſchaft iſt wahrſcheinlich ertrunken. Die von Shields
kommende Brigg „Mira“ ſcheiterte an der Weſtküſte Nor
wegens. Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt.

(Geſchloſſene Univerſität.) Auch die Univer
ſität Palermo wurde in Folge von Unbotmäßigkeiten der
Studirenden geſchloſſen.

(Exploſion.) Kaſan, 30. Jan. Jn der hieſigen
Fabrik rauchloſen Pulvers für Heereszwecke explodirten in
der Trockenkammer 40 Pud Pyroxlin. Die Trockenkammer
wurde zerſtört, drei Perſonen fanden ihren Tod, eine wurde
verwundet, eine andere wurde unter den Trümmern be
graben, blieb jedoch unverletzt.

e (Eiſenbahnunglück.) Der Schnellzug von Borde
aux nach Paris ſtieß, nach der „Magd. Ztg bei Station
Vauroux auf einen Laſtzug Zwei Reiſende wurden ge
Lödtet, 21 verwundet, 9 Wagen zertrümmert.

Eingeſchneit.) In dem Lufſtkurort Leyſin (in den
Waadkländer Alpen) ſind die Bewohner des „Grand Hotel“
infolge des außerordentlichen Schneefalles vom Verkehr mit
der Außenwelt gänzlich abgeſchnitten und eigentlich blokirt
Die Nahrungsmittel für die etwa 100 Perſonen zählende
Kurcolonie fangen an, knapp zu werden durch das Telephon
wurde ins Thal berichtet, es trete Mangel an Fleiſch ein.
Man arbeitet lebhaft an der Herſtellung des Verkehrs.

(Von Wölfen gerbdtet.) Einem Petersburger
Drahtberichte der „Volksztg.“ zuſolge wurden zwei Weſt
von Kargovol (Gouvernement Olonez) vier vom Kirch
gange heimkehrende Bauern ſowie zwei Kinder von einem
Rudel Wölfe überfallen und gänzlich aufgefreſſen

(SchulZahnärzte) Die Londoner Schulbehörden
haben ſich entſchloſſen, zehn Zahnärzte mit einem Gehalt
von je 3000 Mk anjzuſtellen, welche die Zähne der Schüler
in London regelmäßig unterſuchen ſollen.

Zu Tode geſchleift.) Wie aus Lübben gemeldet
wird, iſt am Donnerstag Abend dort der Gendarm Hergoſe

zu Pferde bereits voraus war. Bügel hinein, ſo daß der Reiter zu Fall kam und von dem
ſchen gewordenen Pferde zu Tode geſchleift wurde. Erſt in
dem eine Stunde von Lübben entfernten Bibersdorf konnte
der verſtümmelte Leichnam von dem zur Ruhe gekommenen
Thiere entfernt und geborgen werden

Eine faſt arktiſche Kälte) iſt es geweſen, die
einzelne Theile Schwedens in der jüngſten Zeit aufzu
weiſen hatte. Während das etwas nördlich von Stockholm
belegene Upſala am 16. Januar morgens 28 Gr. E. und
ſelbſt am Tage 22 26 Gr. aufzuweiſen hatte, wechſelte das
Thermometer im mittleren und ſüdlichen Nordland zwiſchen
38 bis 40 Gr. unter Null. Aerger war es jedoch im
obern Theile. Gellivara, der berühmte Erzdiſtrikt, hatte die
größte Kälte am 14. Januar, nämlich 45 Grad Celſius,
Lulea, einige Grad ſüdlicher am Bottniſchen Meerbuſen, hatte
zur ſelben Zeit nur 33 Grad. Jn Lyckſele (Lappmarken)
hatte man 47 Grad, in Aſele 656 Grad, und von
Sorſele wird gar berichtet, daß man dort die unheimliche
Zahl von 60 Grad C. unter dem Nullpunkt erleben
mußte. Die grimmige Kälte erſtreckte ſich ſomit über ganz
Schweden. Der ſüdliche Theil zeigte 20—25 Grad, der
mittlere 25 30 (Weſtgothland 32) und Norrland 39 60
Gr. Celſius, Das am Vottniſchen Meeebuſen liegende
Hernöſand hat oft eine ſtrengere Kälte wie das bedeutend
höher liegende, aber durch Höhenzüge gegen Norden ge
ſchützte Haparanda.

(Zwölf kleine Waiſenknaben), deren Eltern in
Hamburg an der Cholera geſtorben ſind, trafen dieſer Tage
in Pankow ein, um im dortigen PeſtalozziStift erzogen zu
werden. Die Kinder befinden ſich im Alter von 6 bis 10
Jahren. Es ſind alles Vollwaiſen, d. h. alſo ſolche, welche
weder Eltern noch ſonſtige Angehörige haben.

(Vuſkangausbruch.) Telegraphiſchen Mittheilungen
aus New York zufolge iſt der Pic Puderal, ein großer
Vulfan in der Grafſchaft Rio Arriba (NeuMexiko) in einem
Zuſtande heftiger Ausbrüche. Der Berg, der ſich ſeit 1821
ruhig verhielt, trieb ſeit dein Dezember Rauchwolken hervor und
warf Lavaſtröme aus. Die ganze Kuppe, ungefähr eine
Quadratmeile im Umfange, iſt dadurch, daß die Lava die
Bergſeiten hinab ins Thal floß wo ſie ſich über einen Raum
von je einer Meile zu beiden Seiten des Berges ausdehnte,
abgeſtoßen worden. Nachrichten aus Mex ko melden, daß
leichte Erdſtöße zu Guaymas. Ouzaba, und Cordoba ver
ſpürt wurden und aus dem Vulkan Orizaba dumpfes Ge
tböſe vernommen wurde. Auch der groß Vulkan Colima
zeigt Zeichen innerer Thätigkeit, der Himmel über dem
Berge iſt nachts durch Flammen erhellt, und man befürchtet
einen Ausbruch

Die deutſche Sprache im Heere.) Jm Allge
meinen Dentſchen Sprachverein zu Berlin hielt Hauptmann
z. D. Hilken einen Vortrag über die deutſche Sprache im

militäriſchen Standpunkte aus den Werth oder Unwerth.
Die geſchichtliche Entwicklung unſeres Heeres verlange, daß
man manche fremdſprachliche Bezeichnungen achte. Vieles
ſei ſchon geſchehen, um in Vorſchriften und Verordnungen
für das Heer Fremdwörter aus zumerzen. In dieſer Hin
ſicht zeichne ſich die Felddienſtordnung aus, bei der der
Einfluß Mollkes unverkennbar ſei. Jmmerhin ſei aber noch
Fremdes genug zu beſeitigen. Die Wörter Armee, Jn
ſruktion, Reg(ement, Militär, Contingent, Kavallerie, Train,
Sergeant, Portepeefähnrich, Vice, Sekonde, Premier
Lieutenant, Major, Chef, aggregirt, attachirt, à Ja suitete,
arretirt und andere ſeien leicht durch deutſche zu erſetzen,
dagegen ſolche wie Jnfanterie, Garde Küraſſire, Dragoner,
Ulanen, Huſaren, beizubehalten. Die Rangfolge der Vorge
ſetzten könne folgende ſein: Gefreiter Junker, (Avantageur),
Obergefreiter, Unteroffizier (Sergeant), Feldwebel (Feuer
werker), Oberfeldwebel (Oserfenerwerker), Wachtmeiſter,
Oberwachtme ſter, Feldwebellieuter ant Degenfähnrich,
Deutenant. Oberlieutenant, Hauptmann, (Rittmeiſter), Oberſt
wachmeiſter (Major), Oberſtlieutenant, Oberſt, General
wachtmeiſter, Generallientenant, General der Jn-
fanterie u. ſ. w. Beizubehalten ſei ferner u. a. exerziren,
commandiren (Commando), Offizier Kadett, Lazareth,
Artillerie, Pionier, Etat, Mank-ment, Füſilier,
Grenadier Musketier, Compagnie, Batterie, Uniform,
Kaſerne, Arreſt, Alarm; zu erſetzen ſeien: Viſir, Balliſtik,
Munition, chargiren, Avantgarde, Arrièregarde, Vedette,
Gros, Escadron u. a. Der Reder erwähnte, daß die Schrift
ſprache im Heere weſentlich reiner ſei, als man außerhalb
des Heeres gewöhnlich annehme. Leider könne man dies
nicht von einigen unſerer bedeutenden neueren Heeresſchrift
ſteller ſagen, die noch reichlich in jedenfalls entbehrlichen
Ausdrücken arbeiten, wie Lcotoyiren, lanciren, rationell,
De fenſive, Offenſive, deinonſtrativ u. ſ. w Redner ſchloß
mit dem Wanſche, daß das Deutſcheſte in Deutſchland
das deutſche Heer im weitern Fortſchreiten zur Vervoll
kommnang auch in ſeiner Sprache immer reiner deutſch
werden möge.

(Ueber einen großen Ramſchbazarin Berliv)
wird dem „Eonfectionär“ aus einer Quelle, die das Blatt
für verbürgt hält, folgendes Geſchichtchen erzählt Eine
Dame verlangte einen mit ſechs Mark im Schau
fenſter ausgeſtellten Hut Derſelbe wurde ihr aber
vorenthalten, weil er beſtellt ſei Sie beſtand aber
darauf, den Hut zu erhalten, und als ſie ihr Verlangen wohl
etwas kaut kand gob, erſchien ein älterer Herr, der ſie bat,
mit in den Fahrſtuhl einzuſteigen, im untern Stockwerk
würde ſie den gewünſchten Hut bekommen. Die Dame ſtieg
mit dem Herrn in den Fibrſtuhl; ſie befand ſich plötzlich im
E dgeſchoß, es öffnete ſich e ne Thür, die nach dem Haus
flur führte, und die Dame war höflich hinauskomplimentirt.

(Auch eine Vertheidigung.) Sie: „Nun, wieHeere, in welchem er u. a. folgendes darlegte: Unſere
Heeresſprache, in alter Zeit gut deutſch, ſei ſpäter ver
wälſcht worden, in der Neuzeit aber erfreulicher Weiſe er

gefiel dir die P imadonna?“ Er „Entzückend! ein wahrer
Engel!“ Sie (eiferſüchtig): „Du haſt wohl nicht geſehen,
wie gemalt ſie war!“ Er: „Haſt du villeicht ſchon mal

Nachricht, daß unſer liebes Dorchen im Alter

e

verunglückt.

ſpringen von dem Steigbügel der Fuß aus

Anzeigen
n dieſen Theil übernimmt die Reaction

inn Publikum gegenüber keſne Verartwortung

Watmiltien Nachrichten.
D.

Die Geburt eines munteren Söhn
chens zeigen hiermit ergebenſt an

F. Hiukelthein und Frau.
Merſeburg, den 30. Januar 1893.

er eTodes Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

von 4 Jahren ſanft entſchlafen iſt.
W. Zorsdorſf und Fratt.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt.

KHerzlichen Dank
für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
bei der Beerdigung meiner lieben Gattin,
unſerer guten Mutter, Tochter und Schweſter
ſagen wir allen Denen, welche den Sarg ſo
überaus reich mit Kränzen ſchmückten, unſern
aufrichtigſten Dank. Insbeſondere Dank meinem
Chef, dem Fabrikanten Herrn Wirth, ſowie
den werthen Mitbewohnern des Hauſes, welche
ihr bei ihrer Krankheit ſo hilfreich zur Seite
ſtanden. Auch dem Herrn Paſtor für die
kroſtreichen Worte am Grabe und allen Denen,
welche ſie zur letzten Ruheſtätte geleiteten,
nochmals unſern aufrichtigen Dank.

Der tieftrauernde Gatte Jr. Silber
im der Hinterbliebenen.

Zittev
vormittags 190 Ahr,

verſteigere ich im s üm o hier freiwillig
eine Partie Herrenkleidungsſtücke,
wollene und verſchiedene andere
Wagren c.

Merſeburg, 30. Januar 1893.
Waumginmüäg, Gerichtsvollzieher

SBanatoerte!
Zur Frühjahrslieferung nehme ich Aufträge auf

Blaue Rieſenkartoſfeln,
Auf ſteinigtein Hbhenboden geerntet, Züchter
Herr Otts Brenſtedt, Schlaven a. H. ent
gegen und offerire 100 ke 7 Mk., 1000 X
65 Mk. 5000 kg 310 Mk. und 10000 kg
600 Mk., ab Station Schladen a. H.

ne Waearer, Naumburg a. S.
Bahnhofſtraße 12 a.

Flavlag Nr. S

Als er von einem Dienſtritt nach Hauſe kam
und von ſeinem Pferde ſteigen wollte, rutſchte beim Ab

gegen ſofortige Baarzahlung

zur 1. Stelle auf ein Grundſtück von

heblich gebeſſert. Der Redner

und in den prüfte im einzelnen, ſowohl

Zwangsverſteigerung.

4 Kühe, 3 Färſen (darunter
2 tragende), 3 ſchwere Arbeits
pferde, 1 Laſtwagen, 1 Kutſch
wagen und 1 Schlitten

Verſammlungsort: Gaſthof zu Keuſchberg.
Tauunehmüte,

Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

z für Lernende paſſend,Ein Kavier, zu verkaufen. Auskunft

ertheilt die Exved. d. Bl.

Ein gut erhaltener Ofen
mit Thonanufſatz zu verkanfen

Domplatz 1, 2 Treppen.

Einige Kuhren Dünger
zu verkaufen und kann jederzeit abgefahren
werden Clobigkauer Straßze 31.
Eine Singer Nähmaſchine

zu verkaufen. Zu erfr in der Exved. d. Bl
Ein Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufen

Hittenſtraße 8.

5400 Mark
3000 Mk. Werthtaxe ſofort oder ſpäter
geſucht. Gefl. Anerbieten unter k.
an die Exped. v. Bl erbeten.

12000 Mark
auf erſte Hypothek ſind ſofort auszuleihen. Zu
erfragen bei Gerste Wernsehh,

große Ritterſtraße 28.

LogisVermiethung.
1 Wohnung in 1. Etage, veſt. aus 2 St,

2 K., Küche u. ſämmtl. Zubehbr, iſt Oſtern zu
beziehen. Die Wohn. kann Vorm. von 10-12
und Nachm. von 3—5 Uhr angeſehen werden.

Lindenſtraße 14.
W eſsse Fatuex-iſt das Parterre Logis, gr. Stube, kl. Stube,

K. und K. incl. Zubehör, zu vermiethen und
gleich zu beziehen. Daſelbſt iſt die I. Etage,
2 St., K. K. incl. Zubehbr, zu vermiethen und
I. Juli d. J. zu beziehen.

Näheres Weiſe Maner 15.
Die Hälfte der 1. Etage meines Hauſes

Neumarkt 25 iſt, per 1. April 1893 bezieh

(Waffengattungen, Grade, Commandos u. ſ. w.) vor und
vom deutſchen

Freitag den 3. Februar 18982, nach
mittags 2 Uhr, verſteigere ich in Keiuseh-
Hwerg bei Dürrenberg

Gramenburger Kernſeife

führt Gruppen von Wört rn

wie vom

Hau
Holide Freiſe.

Engel geſehen, die nicht gemalt waren ?2“

Empfehle mein reich
altiges Lager in

fertigen
Denkmälern
aus Granit, Marmor
Syenit und Sandſtein.

Ferner liefere

u. Waſchtiſch
platten

aus den verſchiedenſten
Marmorarten, über

nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figuren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in

Marmor als Relief und
Büſten.

Logis- Vermnielhumg.
Freundliche ParterreWohnung, 2 Stuben,

Schlafzimmer, Küche Waſſerleitung und Zu
behör (auf Wanſch auch erſte Etage) iſt 1. April
1892 zu beziehen.

A. Schütze, Neumarkt 68.
Karlſtraſte 5 iſt die 2. Etage, beſt. aus

2 St. 2 K, Küche, Speiſek. u. Zubehör, ſofort
zu vermiethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Ein freundlich
mit Schlaftkabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſtraßze 4.

Fein moblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Kabert Zeynes
MNährzwieback

iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz ünd allen
dem einpfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen

e. Qual)
à Pfd. 27 Pf., bet 5 Pfd. 26 Pf. bei 10 Pfd.
25 Pf., bei 25 Pfd. 24 Pf. c. 2e. empfiehlt

Otto Aaechow-
T

ſche Hahne, n
ſchmerzlofes Zahngiehen.

Behandlung von Zahnkrankheiten

möblirtes Jimmer

Kae d en e ſSſg
r

Donnerstag Abend und Freitag früh
empfiehlt

RNindskaldannen
Bob. Reichhardt.

Donnerstag Hausſchlachten.

Hampfwottere Merſeburg
Karkt r. 28.

Miermedeln
S Pfs. 50 Pf. empfiehlt

Otto Raul, Brühl Nr.

Ter mit Erfolg et
alle Mühetvaltung Vervielfältie
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen ExpeditionW elgeracl, Markt Nr. 4.an ruhige Miether zu vermiethen.bar,
2. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen. Kaufmann Thomas Sprechſtunden l r. i an K. Vogler, GMagelebinrg-



50 Pf.

ſowie ſämmtliche Briefmarken u. ſ. w. der
früheren deutſchen Staaten werden zu ange
meſſenen Preiſen gekauft

Wimikel Nr. G II. rechts.

We
S SeNcgenſhuhdeten

für Pferde und Wagen,
aus chemiſch präparirtem Segeltuch, liefere
prompt und billigſt zu Fabrikpreiſen.

el. RA uSss,
Moſſens Strumpfgarne

offeriren garantirt fehlerfrei:
3 l. seeumnela Kann gavmn

Zu 4 NewS Paul prima Kammin ga n
un G Mark

3 extra prümaa mannZu G Mlavk
B. Mühler Co.Müühlihauusen i. Thür.

Gegründet 1876.
1 Pfund 500 Gramm.

Aeltere Correspondenzen,

Ardenner
in ſchwerem u. leichten S

h a S u 8

R

e e S B.

Merſeburg.

S

Freitag den 3. Februar er.
ſtehen in großer Auswahl

hannöverſche
Spann- und Wagenpferde,

u. Da
chl

ſowie
iſch

3

G Auf Wunsch Master franco,

Buchführung.
Am 10. Februar a. E. beginnen die

neuen Curſe in einfacher und doppelter
Buchſührung für Kaufleute und Ge
werbetreibende, SperialBuchführung
(doppelte) für MolkereiGenoſſenſchafts
weſen. Der Unterricht wird in den Abend-
ſtunden ertheilt. Nähere Auskunft giebt die
Buchhandlung der Firwa Freier Stoll-
Herg hier und der Unterzeichnete in ſeiner
Wohnung Lauchſtädter Straße 14 I.

oh. Gross,
pract. Buchhalter

Ortskrankenkaſſe der Väcker.

v eGeneralVerſammlung
Donnerstag den 9. Pebr ar cr.,

nachmittags 5 Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle hier.

Tages-Ordnung:
1) Erſatzwahl des Vorſtandes.
2) Wahl der RechnungsReviſoren.
3) Verſchiedenes.

Gleichzeitig findet an dieſem Tage und
nicht am 2. Februar er. die Erhebung der
Beiträge ſtatt.

Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, den
Kaſſenmitgliedern von vorſtehender Bekannt
machung Kenntniß zu geben.

Merſeburg, den 30. Januar 1893.
Der Vorſtand.

Koiſer Wilhelmshalle.
Auf vielſeitiges Verlangen

Mittwoch den l. Februgr und
Donnerstag den 2. Februar

große Concerte
der köniel Lumuniſchen Nationgi Capelle
unter Leitung des königlichen Capell

Wweiſters Müyre Nücunleseus,
Entree Vorverkauf bei den Herren E.

WMeyer, F. O. Wirth und F. W. Benneke
Sperrſitz 75 Pf, Saal 40 Pf.

An der Abendkaſſe Sperrſitz 1Mk., Saal
Die Direction

CafhHaus Meuſchan.
Donnerstag den 2. Februar 1893

Schlachiefest.
100 Nlarrlg?
Einhundert Mark Belohnung

ſichere ich Demijenigen zu, welcher
mir den Verfaſſer der anonymen
Zriefe, welche an den Arbeiter
Werner Zölkan und an die Ehefrau
des Anfſehers Zötteritz-Göhren ge
ſandt wurden derartig namhafi
marcht, daß ich ihn zur gerichtlichen
Zeſtrafung ziehen kann.

Otto Meissnmer,
Fölkan.

Ein älteres gewandtes Mädchen für Haus
und Küche, mit Jangjährigen guten Zeugniſſen
verſehen, wird zum 1. April geſucht.

Reg.-Aſſeſſor Wownnn erung
Teichſtraße 1.

Von Dienſtag den 31. d. M.
ab ſteht ein Transport
hannöversoheAcker-
und Wagenpferde

bei uns zum Verkauf.

r O Be eMnr Confiren
un schwarzen Sto

Ich lade zur Beſichtigung höflichſt ein.

eng Eeannekern g
(vorm. J. Schönlicht).

an enIn Kleiderſtoffen, Röcken und Chales
großartige Neuheiten und bedeutende Auswahl zu villigen Preiſen.

en
ganz beſondere Qnalitäten und Muſter.

Gothaer Lehbensversicherungshbank.

Vom I9. October I828

Vorverkauf zu haben bei den Herren:

F. Krause Unteraltenburg,
A. itzschker, Tiefer Keller,
B. Menzel, kleine Ritterſtraße,

R äther, Schmaleſtraße.

der Privat Theater Geſellſchaft

in ſämmtlichen Räumen des Tivoli
Donnerstag den 2. Fehrnar 1893.

Nichtmitglieder können, ſo weit es
der Raum geſtattet, theilnehmen, jedoch haben unverheirathete
junge Damen und Herren nur im Masken-Coſtüm Zutritt.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1,50 Mark ſind nur im

O. L. Aimnmmermnann, Burgſtraße,

Oeffnung der Feſt Räume abends G Uhr.
Das Direcetorinm.

Roßſchlächterei.

Jch habe heute 2 Pferde
geſchlachtet, eins davon 6
Jahre alt.

B. beimSaalstrasse I3. empfiehlt

Lebendfriſch

Schellfiſch, Cabliau,
Zander, Karpfen,
grüne Heringe.

Germaniſche Fiſchhand lung

ff. Caviar, ff. Rauchlachs, Apfelſinen,
Citronen

W. Krä her
Gelbes Bienenwachs
kauft jedes Quantum

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhaundlung,

Burgſtrafze 16.

Preiſen

Gummi eberschuhe
beſter Qualität empfiehlt zu Original

P. Exner, Entenplan.

Geſang-Verein.
Mienstag, 7. Vobruar, 7 Uhr

im Tivoli
2 e èAbendunterhallkung

unter Mikwirkung der Pianiſtin Fr. er a
W ealtlhen- aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Chöre von Haupt
mann, Bruch, Rob. Schumann und mit Sopran
ſolo von Fr. Schubert, ſowie Pignoforterornpo
ſitionen von Beethoven, Chopin, Schumann,
Reinecke und Mendels ſohn

C. Seün u gaa e n

ERGGEISIS O.
Donnerstag den 2. Februar

große Abend- Vorſtellung
des beliebten Salon Komikers Herrn Wurean n

Gossrnnnamnm und des Frl. Loge
unter Mitwirkung des Herkules und Kraft
menſchen Herrn al. Vollxengauava und

des Jongleurs Herrn Aclolt.
Preiſe ver Plätze:

Herren 50 Pf. Damen 30 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

vie Direction
Alles Nähere die Programme an der Kaſſe

Zur Zufriedenheit.
Morgen Donnerstag Sehtknene es

Vosgel.

I F R eKämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag Hchlachtefen,

Einen Lehrling
W. Kurkhaus, Bäckermeiſter

Friedrichſtraße 8a.

Einen Lehrling ſucht zu Dſtern
Friedrich Wenzel, Bäckermeiſter,

Bedra
Ich ſuche für jetzt oder Oſtern für meinen

Sohn eine Lehrlingsſtelle bei einem tüchtigen
Schloſſermeiſter

Carl am elt, Friſeur,
Naumburg a/S.

ſucht

S SEin Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, wird
zu Oſtern geſucht.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg.

Suche per Oſtern einen Lehrling.
BMxmer, Schuhmachermeiſter,

Entenvlan Nr. 2.
Ein nicht zu junges zaverläſſiges Mädchenſucht zum 1. Art

L. Schlegel, große Ritterſtraße 8.
Ein kräſtiges reinliches Mädchen als Auß

wartung für die Vormittagsſtunden wird ge
ſucht Lindenſtraße 6, parterre

2 n 3Ein Dienſtmädchen
wird p. I. März oder 1. April geſucht

uirgestweasse S I.
Eine fleißige recht ſaubere Aufwartung

wird verlangt Hälterſtraße 17.
Zweilklingiges Taſchenmeſſer Montag
früh verloren. Bitte gegen Belohnung abzu
geben Bismarckſer. 4, 1 Tr. rechts.

Der Mann und die Fran, welche Anfang
Januar den ſchwarzen Kleiderrock Seffner
ſtraße Nr. 1 aufgehoben haben, werden, da ſie
erkannt ſind, aufgefordert, denſelben ſo bald
als möglich Seffnerſtraßze 1, 2 Treppen, ab
e widrigenfalls er polizeilich abgeholt
wird.

Herzen eise Beilgge.



Beilage zu Nr. 23 des „Merſeburger Correſpondent“ von l. Februar 1893

Volkswirthſchaftliches.
In Sachen der Sonntagsruhe hat der Ver

band deutſcher Schirmfäbrikanten an den
Miniſter für Handel und Gewerbe und an das Po
lizeipräſtdium zu Berlin eine Petition um Freigabe
der beiden letken Sonntage vor Oſtern, Pfingſten und
Weihnachten mir Bezugnahme auf die im Geſetz vom
1. Juni 189 88 105 d und e feſtgelegten Be
ſtimmungen gerichtet.

Zur Erſparnißpolitik der Eiſenbahn
verwaltung wird uns folgendes aus Beuthen in
Oberſchleſten berichtet. Auf der Stadt gehörigem
SchwarzwaldTerrain iſt in Bahnübergang, der ziem
lich ſtark frequentirt wird, aber ohne Barriere iſt.
Der Magiſtrat fordert die Bahnverwaltung auf, dort
eine Barriere anzubringen. Die Bahn lehnt dies ab.
Kurze Zeit darauf werden dort zwei Fleiſcher
überfahren. Der Oberbürgermeiſter hat die Sache
der Staatsanwaltſchaft übergeben, die bereits Anklage
gegen die Bahn erhoben haben ſoll.

Seit längerer Zeit ſchwebt, wie wir wiſſen, der
Plan einer Binnenwaſſer- Verbindung zwiſchen der
Elbe und der Oſtſee durch Herſtellung einer Kanal
Verbindung zwiſchen dem erſtgenannten Strom und
der Trave. Das Unternehmen des ElbeTrave
Kanals hat beſondern Werth für Lübeck, nament
lich im Hinblicke auf die große Gefahr, welche ſeinem
Handel von der Eröffnung des NordOſtſee- Kanals
droht, ebenſo iſt es auch von erheblicher Bedeutung
für die betheiligten preußiſchen Landestheile. Die
Durchführung des Planes hat ſich lange verzögert;
techniſche und finanzielle Schwierigkeiten ſtellten ſich
derſelben entgegen dieſe ſind nunmehr überwunden
Zwiſchen den betheiligten Staaten Lübeck und Preußen
iſt Einverſtändnißz über den Bauplan, deſſen Finanzi
rung und Ausführung erzielt. Dem preußiſchen
Landtage dürfte noch in der laufenden Tagung eine
Vorlage darüber zugehen.

Die Cholera
in der RNietlebener Jrrenanſtalt.

Die Cholera- Epidemie zu Nietleben ver
anlaßt die „Berl. Klin. Wochenſchr.“ zu folgenden
Bemerkungen Den Modus der BazillenVerſchleppung
nach Nietleben wird man ſchwerlich je mit Sicherheit
aufdecken können. Aber das iſt diesmal auch eine

Frage von untergeordnetem Intereſſe, ebenſo wie es
ſich ſchon längſt nicht mehr um die Looſung Con
tagion oder Lokaliſation, ſondern zunächſt darum
handelt, ob es möglich iſt, den zum Ausbruch der
Cholera nothwendigen IJnfectionserreger durch Ueber
wachung des Verkehrs einzuſchränken oder nicht.
Leider iſt die ausgeſprochene Hoffnung arg getäuſcht
worden, und es zeigt ſich, wie Recht die hatten, welche
behaupten, daß, um das Wort Pettenkofer's zu ge
brauchen, der Verkehr nicht pilzdicht zu geſtalten iſt.
Es wird die Epidemie in Nietleben hoffentlich eine
Warnung ſein, die auf die Verſchleppung durch den
Verkehr gerichteten einſeitigen Maßregeln in Zukunft
nicht zu überſchätzen. Man wird ſich doch fragen
müſſen, ob die dadurch erzielten fragwürdigen Erfolge
den damit verbundenen Nachtheilen die Waage halten.
Wie die Dinge zur Zeit liegen, wird dies von Seiten
der leitenden Kreiſe, die durchaus unter der Herr
ſchaft contagioniſtiſcher Jdeen ſtehen, trotz alledem be
jaht werden.

Ueber die Art, wie die Cholera in die
Jrrenanſtalt zu Nietleben gekommen iſt,
ſchreibt Prof. ArndtGreifswald der „Nat. Ztg.
eine längere Betrachtung, in welcher er der Behaup
tung entgegentritt, daß der ſ. Z. aus Hamburg zu

gereiſte Mann die Cholera Epidemie nach Nietleben
verſchleppt habe. Nach Arndts Meinung iſt die
Epidemie infolge des Waſſers in der Anſtalt ſelbſt

entſtanden. „Wenn das Anſtaltswaſſer auch ſtets
bloß filtrirt in Gebrauch kam, ſollte es je, namentlich
in der letzten Zeit, ganz frei von Beſtandtheilen der
Verbrauchs und Auswurfsſtoffe der Anſtaltsbewohner
geweſen ſein? Nun iſt unter dem Einfluß der an
haltenden großen Kälte des jetzigen Winters aber noch

das Filtrirwerk eingefroren, die Rieſelfelder ganz un
thätig, das Abwaſſer der Anſtalt gelangte unmittelbar
in die Saale und von dort, allerdings durch Saale
Waſſer ſehr verdünnt, wieder in die Anſtalt zum
Gebrauch. Unter dem Einfluß dieſes Waſſers ent
ſtanden Erkrankungen des Verdauungsapparates und
leichtere odee ſchwerere Durchfälle, Cholerinen als
Symptome derſelben. Je ſchlechter das Waſſer wurde,
um ſo häufiger um ſo ſchwerer wurden dieſelben Niemand

konnte dabei an Cholera oder Vorboten der Choleka
denken. In Halle, im Saalkreis, weit über denſelben hin

aus war nichts von Cholera zu hören. Nicht zu ver
wundern war darum auch die Ueberraſchung aller
Nächſtbetheiligten, als am 14. d. M. der erſte Cho
lergfall und zwar mit ködtlichem Ausgange auſtrat.“
Arndt ſteht alſo auf dem Standpunkt „Die Cho

lerg iſt in der Anſtalt ſelbſt entſtanden. Sie iſt in
ihr natürlich unabſtchtlich herangezüchtet worden.
Sie iſt die böſe Frucht der abnormen Vegetations
prozeſſe in den Körpern der Anſtaltsbewohner und in
Sonderheit ihrer Verbauungsorgane, zu denen ihr in
beſtimmter Art verunreinigtes Gebrauchswaſſer geführt
hatte. Mit dieſem Waſſer ſind die Bedingungen zu
ihrem Entſtehen in die Anſtalt gebracht worden. Mit
dieſem Waſſer iſt ſte ſo auch hereingekommen, hat ſie
ſtch hereingeſchlichen. Erſt längere Zeit Durchfälle
leichterer Art, dann ab und zu auch ſchwerere, endlich
ſte ſelbſt exploſtv! Es iſt die Art, wie Cholera an
ſich immer auftritt, immer aufgetreten iſt. Die vorauf
gehenden Durchfälle, Cholerinen werden ihr gegenüber
nur nicht gehörig beachtet. Jhr exploſives Auftreten
ſelbſt läßt ſte wie überhaupt erſt herangekommen er
ſcheinen. Wo kommt der Koch'ſche Kommabazillus
her Er iſt auch herangezüchtet worden Daß die
Bazillen, Bakterienſpecies, und hier kommt es haupt
ſächlich auf die pathogenen krankheitserzeugenden an,
ſtändig unveränderlich ſeien, iſt eine Jrrlehre. Sie veran
dern ſich gerade ſo wie jeder andere Organismus, wenn
ſie unter veränderte Ernährungsverhältniſſe kommen.
Jm Darm ſind immer Bazillen, Bakterien, Mikroben
überhaupt vorhanden. Aus dieſen entwickeln ſich,
das iſt meine Meinung, wenn ſie fort und fort in
einer ganz beſtimmten Richtung ernährt werden, in
dem ſie ſich den Verhältniſſen anpaſſen, wie wir ſeit
Darwin ſagen, immer andere, neue Bazillen, Bakterien,
Mikroben überhaupt. Aus ganz gewöhnlichen, un
ſchuldigen Weſen ſolcher Art gehen ſo zuletzt für andere
zuſammengeſetzte Organismen ganz bösartige hervor,
welche die Bedingungen, unter denen ſie geworden
ſtind, wo andershin übertragen können bis ſie ſelbſt
unter veränderten Ernährungsverhältniſſen wieder
andere werden, beziehungs weiſe geworden ſind. So
entſteht wohl auch der Koch'ſche Cholerabagillus und
ſo entſtand er auch in der Jrrenanſtalt bei Nietleben
Wie aus dem Holzapfel der Borsdorfer, Gravenſteiner,
der weiße Winter Kalville geworden iſt, noch heutigen
Tages aus dem Mauerſchwamm der Hausſchwamm
wird und umgekehrt, wird auch der Koch ſche Cholera
bazillus aus anderen Darmbazillen und geht wieder
in ſolche über. So lange er aber iſt, was er iſt,
übt er ſeine menſchenverderbliche Wirkung aus.

Halle, 31, Januar. Jn der Provinzial
Jrrenanſtalt Nietleben iſt der Stand der Krank
heit heute folgender:

Erkrankungen Todte

Beſtand am 20. Januar 8 iZugang 922. 12 4r 23. 8 2e 13 125. 4 5e 26. 2u 27 S 228. 2 229. e 230. e

Zuſammen 113 SIn Trotha iſt auch bis heute früh eine weitere
Erkrankung nicht eingetreten, dagegen iſt in Croll
witz in einem Falle Erkrankung an Cho
lera feſtgeſtellt. Die in Wettin, wie nach
träglich feſtgeſtellt, an der aſtatiſchen Cholera erkrankte
Frau Kaufmannswittwe Demmer iſt am Montag,
wie aus Wettin geſchrieben wird, geſtorben. Das
an der „Langen Saalereihe“ velegene Haus iſt auf
Anordnung des Herrn Landrathes des Saalkreiſes und
des königl. Kreisphyſtkus vollſtändig abgeſperrt.

Zur Beſſerung der ſanitären Verhält
niſſe der Provinzial Jrrenanſtalt zu Niet
leben werden gegenwärtig die Abwäſſer der
Rieſelfelder durch einen neu hergeſtellten, gegen
Durchſtckerungen geſchützten Graben aufgefangen, der

um den Brunnen des Anſtalts- Waſſer
werkes herumführt und unterhalb deſſelben
in die Saale mündet. Dadurch wird die Gefahr be
ſeitigt, daß infizirte Abflüſſe aus der Anſtalt wieder
in dieſelbe zurütckgepumpt werden. Seit Sonnabend
hat man auch mit verhältnißmäßig zahlreichen Arbeits
kräften die Ausſchachtung eines neuen, erheblich
weiter flußbergwärts von der RieſelfelderEntwäſſerung
gelegenen Brunnens begonnen. Sofort nach Jn
betriebſtellung des neuen würde der alte Brunnen
geſchloſſen werden. Auch für den neuen Brunnen
würde die Anſtaltsleitung geſperrt bleiben, vielmehr
würde aus demſelben nur Waſſer zur Keſſelſpeiſung,
Warmwaſſerheizung u. dergl, entnommen und Trink
und Wirthſchaftswaſſer vorläufig vom Halleſchen
Waſſerwerke weiter geliefert werden. Später erhält
die Anſtalt Waſſer aus der demnächſt zur Ausführung
gelangenden Giebichenſteiner Waſſerleitung
zügeführt, welch letztere nach dem Gutachten hervor
ragender Sachverſtändiger gleich der Halleſchen Waſſer
von vorzüglicher Beſchaffenheit liefern wird.

Provinz und Umgegend
B. Wittenberg, 29. Januar. Der Candidat

der Theologie, Herr Swend, welcher bei den Ein
weihungsfeierlichkeiten hierſelbſt im Lutherfeſtſpiel die
Rolle des großen Reformators ſo trefflich geſpielt
daß Se. Majeſtät der Kaiſer und die anderen hohen
Fürſtlichkeiten ihm Anerkennung zollten, hat jetzt von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein ſinniges Geſchenk er
halten, nämlich ſeine Photographie in Cabinetsformat
in prächtigem Broncerahmen mit kaiſerlicher Krone
und der Kette zum ſchwarzen Ablerorden verziert;
darunter die eigenhändige Widmung des Gebers
Herr Swend, welcher z. 3. in Barmen weilt, über
nimmt in nächſter Zeit eine Predigerſtelle in Polniſch
Liſſa.

Herr Hoflieferant
der mit dem bis

gebracht und das Unter
zu betrachten

ein Auge ſo erheblich,
Halleſche Augenklinik g

führen könne.
Northeim, 30. Januar. In vorhergegangener

Nacht hat der Förſter aus Jmbshauſen einen Wild
dieb in der Edesheimer Ja

Abend ein Piſtolenduell ſtatt, in welchem der
Gegner erſchoſſen

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 1. Februar 1893.

Maximi,welcher am Montag eine Männerverſammlung in der
„Reichskrone“ abhielt, nahm nach Erledigung einig
geſchäftlicher Angelegenheiten einen Vortrag des Her

und Gelb“
ſich dabei über die

in der mittelalterlichen,
nachmittelalterlichen und neueſten Zeit, indem er z

und geradezu verboten war,
damaligen ſittlichen

des Handels und der Induſtrigrößere Rolle zu ſp n



Her Reformation das große Verdienſt, das Recht der

Perſönlichkeit erhöht und eine
ver natürlichen Guter bewirkt
Begründerin der religiöſen Freiheit auch die Urheberin
einer vermehrten wirthſchaftlichen Freiheit zu ſein,

ohne voch an den ſich ſpäter herausbildenden Schäden
irgend welche Schuld zu tragen. Heute herrſcht faſt

nichts.
wenig oder nichts beſſern

agpoſtoliſche Chriſtenthum. An den Vortrag, der

beiſpielsweiſe Luther immer Hoch den Erwerb durch
Geldverleihen, und nur den Wittwen will er ein
kleines Nothwücherlein“ geſtatten. Jm übrigen gebührt

richtigere Schätzung
zu haben, neben der

unbeſchränkt das Kapital und wenn die Geldwirth
ſchaft auch nicht eine völlig verkehrte iſt, ſo birgt ſte
doch ſchwere Gefahren in ſich und hat bereits viele
Uebelſtände gezeitigt. Die Würde der Arbeit ſinkt,
es öffnet ſich eine tiefe Kluft zwiſchen Arm und
Reich, die Perſönlichkeit iſt alles die Gemeinſamkeit

Die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen werden
denn die Schäden ſind

mehr ſittlicher Natur, und nur wenn die Menſchheit
ſich wieder auf den wahrhaft chriſtlichen Boden ſtellt,
kann ſie von der Zukunft etwas hoffen. Gewinn
ohne Arbeit muß als unſittlich gelten Zinsnahme
darf nur in Ausnahmefällen ſtatthaft erſcheinen, an
die Stelle des Eigennutzes iſt die Liebe zu ſetzen,
der rechte Sozialismus hat ſich zu gründen auf das

mit lebhaftem Intereſſe aufgenommen wurde, ſchloß
ſich eine rege Discuſſton, welche von der Bedeutung
der behandelten Frage vollgiltiges Zeugniß ablegte
und nur wegen vorgerückter Stunde ihr Ende fand.

Jm RegierungsBezirk Merſeburg ſind gegen
wärtig, dem von der königl. Regierung herausgegebenen
LehrerAlmanach zufolge, 65 Lehrerſtellen un
beſetzt. Außerdem werden zahlreiche Schulſtellen
vikariſch verwaltet.

Die evangeliſche Stadtgemeinde in
Metz befindet ſich vor der Aufgabe eines Neubaues
ihres Kirchengebäudes. Seit der glorreichen
Wiedervereinigung der waffenſtarrenden Veſte mit dem
Deutſchen Reiche iſt eine große Schaar evangeliſcher
Altdeutſcher eingewandert, ſodaß die Civilgemeinde
von 800 auf nun mehr als 9000 Seelen geſtiegen
iſt. Aber für die große Zahl iſt ſchon ſeit Jahren
das jetzige Kirchlein zu klein. Für das evangeliſche
Militar iſt in ausreichender Weiſe durch eine ſtatt
liche Garniſonkirche mit 2200 Plätzen geſorgt. Es
handelt ſich jetzt um Herſtellung eines wür
digen, auch äußerlich von dem evangeliſchen Be
kenntniſſe und dem Deutſchthum inmitten des katho
liſchen und franzöſtſch redenden und denkenden Volke

zeugenden Gebäudes. Der Kaiſer, der durch
Erwerbung des Schloſſes Urvilli in der proteſtantiſchen
Pfarrei Kurzel neuerdings auch Grundherr im Metzer
Lande geworden iſt, hat durch Erlaß eine einmaälige
Kirchenkollektein ſämmtlichen preußiſchen
Lanbeskirchen zu dieſem Zwecke angeordnet. Es
handelt ſich hierbei um Unterſtützung eines Kirchen
baues, der zugleich ein Denkmal vaterländiſcher Ge
ſinnung, ein bedeutſames, ſichtbares Zeichen der Ein
heit unſerer deutſchen evangeliſchen Kirche ſein ſoll.
In der Provinz Sachſen findet die Kollekte bis

zum 1. April ſtatt.
S In der Kaiſer WilhelmsHalkle finden

heute und morgen Abend zwei große Conzerte
ber rumäniſchen NationalKapelle, welche

bereits in voriger Woche mit beſtem Erfolge hierſelbſt
auftrat, ſtatt. Wir nahmen bereits Veranlaſſung,
Uns über die Leiſtungen dieſer Kapelle welche ohne
Roten ſpielt und auch ſonſt in vielen Stücken an die
beliebteſten Zigeunerkapellen erinnert, auszuſprechen
Und empfehlen aus voller Ueberzeugung allen Muſik
ſreunden den Beſuch dieſer eigenartigen und intereſſanten

Conzerte.
Das anhaltende Thauwetter hat bereits auf der

Sagale, welche in dieſem Winter theilweiſe mit
Meter ſtarkem Eiſe bedeckt iſt, Vorkehrungen für

den zu erwartenden Eisgang veranlaßt In der Nähe
der Neumarktsbrücke ſind zu dieſem Zwecke Spren
gungen vorgenommen worden welche die Eisfläche
brüchig machen und deren Widerſtand gegen heran
draängende Eisſchollen aufbeben ſollen. Falls die

jetzige Tagestemperatur, welche geſtern bis auf 6
Grad R. über Null geſtiegen war, die gleiche bleibt,
dürfte der Eisgang in unſeren Flüſſen nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen.

r Am Montag früh gegen 7 Uhr iſt in den
Milchtopf des Handarbeiters Elſtermann hier,
wohnhaft an der Leipziger Straße, den derſelbe, wie
alltägtich in das Seitengebäude des Hoſpitalgartens
zur Aufnahme ſeiner von einer Kriegsdorfer Frau
gelieferten Milchportion geſtellt hatte ein er
hebliches Quantum Carbolſäure geſchüttet
worden. Gluücklicherweiſe bemerkte die Frau E.
den verdächtigen Zuſatz, ehe ſte von der Milch
ihren Kindern gab, ſo daß der Akt gemeiner Bosheit
ohne ſchlimme Folgen blieb. Hoffentlich gelingt es
der gerichtlichen Unterſuchung, den Uebelthäter zu er
mitteln und zur Strafe zu ziehen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und uerſurt.
s Michlitz, 30. Jan. Die Gemeinde Michliß,

die an der Pflaſterung des LühenStarſtedeler Weges
betheiligt war, beabſichtigt auch den in ihrer Flur
belegenen Comunicationsweg von der Bothfelder
Grenze bis zur Frankfurter Chauſſee zu pflaſtern.

(Aus vergangener Zeit.) Nach der Hin
richtung des Königs Ludwig VI. von Frankreich
fühlte ſich der franzöſtſche Convent noch mehr, denn
vorher, als Herr der Situgtion. Wie es von jeher
von Frankreichs Regierungen ſo gehalten worden,
gleichviel ob ein neuer Emporkoömmling ſich zum
Diklator oder Alleinherrſcher aufgeworfen oder ein
Volksausſchüß und einzelne Männer in demſelben die
Macht in Händen hatten, das Erſte, was geſchah,
war, daß dem Auslande der Krieg erklärt wurde.
Das erforderte die „Sloire“ und vor allem die eigene
Sicherheit; denn nur ſo vermochte man die Blicke
des Volkes von den faulen inneren Zuſtänden abzu
lenken So wurde denn auch vor hundert Jahren,
am 1. Februar 17293, ſchleunigſt der Krieg an
England erklärt. Der Grund war raſch genug ge
funden. England hatte, obſchon noch immer lavirend
und nicht gerade direct gegen Frankreich auftretend,
ſich einer Unterſtützung Oeſterreichs und Preußens im

Kriege gegen Frankreich geneigt gezeigt und es war
einige Zeit nachher thatſächlich diefenige Macht, die
die ſogen. „erſte Coalition“ zu Stande brachte, die
Frankreichs ſtegreiche Druppen zurückzudrängen wußte.

,c.,c:,c[.,[
Vermiſchtes-

Der ſchönſte Schneemann), der wohl je an
efertigt worden iſt, war dieſer Tage in Genug zu ſehen.

n 15. Jaynar herrſchte nämlich, wie die „Basl. Nachr.“
berichten, in der ſonſt durch ihr mildes Klima bekannten
Stadt an der Riviera eine eiſige Kälte verbunden mit einem
heftigen Sturm und ſtarken Schneefall. Am 16. kratzte der
berühmte Bildhauer Achille Caneſſa aus einem drei Meter
hohen Schneeblock die wohlgetroffene, den Genueſen beſonders
gut bekannte vollſtändige Büſte des Chriſtoforo Columbus
auf einem mit dem Wappen Italiens gezierten, prächtigen
Poſtament heraus Ganz Genug hatte ſeine helle Freude
an dieſem ſchönen Product künſtleriſcher Laune. Jn wenigen
Tagen ſind von dieſem Schneemann 2500 Photographien

verkauft worden.
Ueber die Eiszeit) hat der engliſche Genieoffizier

Generalmajor Drayton auf Grund der Schwingungen der
Erdaxe neue Berechnungen angeſtellt. Als Zeitdauer für die
Vollendung der ſogenannten zweiten Rotation“ der Erd
dauer wird gewöhnlich 25000 Jahre angenommen. Drayton
hat dagegen eine Periode von 31 682 Jahren gefunden.
Nach ſeinen Ergebniſſen hat die Eiszeit gegen 20000 Jahre
gedauert und vor rund 6000 Jahren ihr Ende erreicht.
Im Jahre 2295 nach Chriſti Geburt, alſo in 403 Jahren,
iſt der Unterſchied zwiſchen der mittleren Temperatur von
Sommer und Winter am geringſten, wächſt aber dann
wieder bis zum Jahre 8300, wo wir eine neue Eiszeit be
ginnen werden, die im Jahre 18136 unſerer jetzigen Zeit
rechnung am grimmigſten ſein wird.

Von einer neu entdeckten Triebkraft) berichtet
die Münchener „Allgem. Ztg. (NB mit allem Vorbehalt
Jn einem Winkel einer engliſchen Colonie wird jetzt eine
überaus wichtige Erfindung vervollkommnet. Es handelt
ſich um eine neue Triebkraſt. Eine aus Cylinder, Piſton,
Schwungrad und einigen andern Theilen beſtehende Maſchine,
die ſich in einen nicht außergewöhnlich großen Reiſeſack ſtecken
läßt, entwickelt zwei Pferdekräſte und verbraucht dabei in 12
Stunden für kaum 20 Pfennige Material. Die Kraft wird
von zwei Subſtanzen erzeugt, welche, mit einander verbunden,
eine enorme Gasmenge unter höchſter Spannung entwickeln.
Als die kleine Maſchine zuerſt in Thätigkeit geſetzt worden
war, konnte ſie einfach nicht geſtoppt werden das Schwung
rad drehte ſich in raſender Geſchwindigkeit ununterbrochen
60 Stunden lang. Jeht iſt die Maſchine unter Commando,“
d. h. ſie geht und ſtoppt, wie es der Jngenteur will. Jm
Frühjahre wird ſie in London und dann in Chicago aus
geſtellt werden. Durch die in Rede ſtehende Erfindung wird
dem Kohlenverbrauche in der Dampferzeugung ein Ziel ge
ſetzt. Wir betonen ganz ausdrücklich, daß es ſich hier nicht
Um einen albernen Scherz handelt, ſondern um eine That
ſache, und geben nur deshalb noch keine Einzelheiten, weil
bis zur Patentirung der Erfindung in den verſchiedenen
Staaten Geheimhaltung dringend geboten iſt.

(Aufmerkſamkeit.) Erſter Bauer. „Wie, der
Ferſcht hat dir ſcho a paar mal Aufmerkſamkeit erwieſ n
Zweiter Bauer Freilich! Durchlaucht hat mir ſcho dreimal
hinten auf g'ſchoſſen bei den Treibjagden.“

Denn der Segen kommt von oben.) Bauer
(den Milchjungen zur Stadt ſchickend) „Und vergiß mir nicht,
Bub, wenn's regnet, die Deckel abzunehmen.

(Speeulativ.) Frida und Karlchen (zum
30jährigen Onkel): „Gelt, Onkel, wenn unſer Weihnachtsgeld
nicht reicht, dürfen wir Dir wieder graue Haare aus
zupfen um drei Pfennig das Stück

(Beharrlich.) Junger Mann: „Darf ich um
Jhre Hand anhalten?“ Fräulein „Bedaure, habe
mich heute verlobt.“ Junger Mann. „Alſo dann

morgen!“ („Flieg. Bl.
Geſundheitspflege und Leibesübungen.

Hände in das eiskalte Waſſer tauchen ſoll, den will gewiß

ſtehen Der guke Einſluß des kalten Waſſers auf die Haut
iſt ein unverkennbarer, nur durch den jähen Wechſel nach
der Wärme des Bettes kann kaltes Waſſer ſchaden. Am
beſten hierbei iſt es wohl, die Prinzipien des ruſſiſchen
Bades in Anwendung zu bringen. Wenn man kann, wäſcht
man ſich zuerſt warm oder lau, was bekanntlich viel gründ
licher reinigt, und dann ganz kalt nach. Durch die Wärme
werden die Poren geöffnet, daß das kalte Waſſer beſſer ein
zudringen vermag und ſomit für die Nerven einen viel
ſtärkenderen Einfluß ausübt. Warm und kalt nachwaſchen
iebt ferner ein friſch geſundes Ausſehen und erhält der
aut die natürliche Weichheit. Das zweimalige Wohlgefühl,

das der Körper dabei empfindet, iſt der ſicherſte Beweis für
die Dienlichteit dieſes Verfahrens.

Gelbe Schuhe im Winter. Der „Fkf. Ztg.“ ſchreibt
man: Wer warmes, der Feuchtigkeit widerſtehendes Schuh
werk du will, e ſeinem Schuſter, bei gewöhnlichem
Kalbleber nicht die Wichsſeite, ſondern die Narbenſeite nach
außen zu kehren Dieſe iſt fettreicher und weniger porös
und wichſt ſich deshalb nicht ſo glängend, allein der Vorzug
größerer Widerſtandsfähigkeit gegen Näſſe und Kälte iſt ſo
überraſchend, daß es mir verfehlt erſcheint, Winter und
Touriſtenſtiefel überhaupt anders zu bauen, als die Natur
ſeite nach außen. Wer es beſonders gut machen will, laſſe
die Stieſel naturgelb und behandle ſie mit dem durch die
Sominerſchuhe vekannt gewordenen hellen Touriſtenlack.
Dieſer hält Feuchtigkeit und Kälte noch mehr ab und ſchadet
dem Leder weniger als Wichſe, welche die Näſſe förmlich auf
ſaugt und dick aufgetragen das Leder brüchig macht. Kurz,
ich freue mich des Rathes, den mir ein vernünftiger Schuſter
gegeben, in gelben Schuhen zwar, aber in behaglich warmen
Füßen bei relativ leichten Schuhwerk.

Gerichtsverhandlungess
Berlin, 30. Jan. Bezüglich der Sonntagsruhe

fällte dieſer Tage die ſechſe Strafkammer am hieſigen Land
gericht Il eine bemerkenswerthe Entſcheidung. Ein
Cigarrenfabrikant wollte Material zu einem Strafantrag
ſammeln. Er begab ſich in ein Schanklokal, ließ ſich ein
Glas Bier vorſetzen und verlangte 5 Eigarren. Die Wirthin
trug kein Bedenken, ihm das Gewünſchte zu verabfolgen.
Der Cigarrenhändler aber nahm ſeine Cigarren und ſtellte
gegen die Wirthin den Strafantrag. Das Amtsgericht
erkannte auf Freiſprechung, worauf die Staatsanwaltſchaft
Berufung einlegte. Der Vertheidiger führte an, daß die
Schankwirthe nach einem miniſteriellen Grlaß befugt ſeien,
Gegenſtände, die zu ihrem Betriebe gehörten, auch über die
Straße zu verkaufen, daß aber ganz beſonders bei Cigarren
dies der Fall ſein müſſe, da ja ein Schankwirth nicht wiſſen
könne, ob der Gaſt ſie nicht in ſeinem Lokale rauchen wolle
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und erkannte

auf Freiſprechung. Wegen ungebührlichen
Benehmens in einem Stadtbahnwagen wurde am
Montag der Staaker Kuſch vor der S. Strafkammer des
hieſ. Landgerichts I zur Verantwortung gezogen. Am 23. Sept.
v. J. der ſtädtische Sparkaſſenbeamte W. mit ſeiner Frau und
einer anderen Dame auf dem Lehrter Bahnhof einen Wagenabtheil
dritter Klaſſe, um nach dem Alexanderplatz zu fahren. Der
Wagen war ſo dicht beſetzt, daß die drei Neuankömmlinge
ſtehen mußten. Als einer der milfahrenden Arbeiter dem
Angeklagten ſagte, daß er die Frau W. nicht drücken ſollte
antwortete dieſer: „Ach wat, det jehört zur Verdauung
Unmittelbar darauf ſtimmte der Angeklagte ein Lied an,
welches er ein „Volkslied nannte, das aber in Wirklichkeit
ein gemeiner Gaſſenhauer war. Der Angeklagte begleitete
dieſen Refrain, welcher von den Arbeitern dieſes und des
benachbarten Abtheile mitgeſungen wurde, mit entſprechenden
Geſten und weidete ſich an der Verlegenheit der mitfahrenden
Damen. Seine Dreiſtigkeit ging ſogar ſo weit, daß er Frau
W. plötzlich am Arme faßte, zu ſich herumdrehte und zu ihr
ſagte: „Fräulein, was ſehen Sie mich denn immer ſo an
Wenn Ihnen das hier nicht paßt, dann fahren Sie doch
erſter Klaſſe Das ging Herrn W. denn doch über den
Spaß und er ließ auf dem Bahnhof Friedrichſtraße die Per
ſönlichkeit des Angeklagten feſtſtellen. Die Kühnheit des An
geklagten, gegen das ihm wegen groben Unfugs zugeſtellte
Strafmandat auf richterliche Entſcheidung anzutragen, iſt ihm
übel bekommen. Das Gericht hielt die Strafe von 5 Mark
für viel zu gering, da die Fahrgäſte in den Eiſenbahncoupés
vor derartigen Exceſſen energiſch geſchützt werden müßten
Es wurde deshalb auf eine Woche Haft erkannt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vermählung der Erzherzogin Marga

Noch ſind die rauſchenden Feſte in derZur
rethe Sophie.
Wiener Mode“ (im 9. Hefte) eine reich illuſtrirte Beilage
mit Abbildungen der ſchönſten Toiletten und Wäſcheſtücke
aus dem Frousseau der jungen fürſtlichen Frau. Dieſe
vornehm und dabei doch überaus einfachen Toilettengegenſtände
ſind geeignet, jede Frau lebhaft zu intereſſtren, weshalb
dieſes Heft der „Wiener Mode“ beſonders reger Nachfrage
begegnen dürfte.

Börſet Berichte

J Halle, 31. Januar.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettte.
Weizen, ruhig, 150--156 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz Rauhweizen 154—156 Mk. Roggen, feſt, 185 bie
138 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 155- 175 Mk. feinſte bis
218 Mk., Futter 125--140 Mk. Hafer ruhig, 146-—152
Mark. Mais, amerik. Mixed 130-1324 Mark, Donau
mais 125-140 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſe
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktorig, 185-198 Mk.

Preiſe für 100 Ks netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stkärke, einſchl

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00-41,00 Mk., abfallende
Sorten billiger Maisſtärke, einſchlie Faß brutto, beir Vorräthen, 36,00-37,00 Mk. e 30—40 Mk.

ohnen 15—16 Mark. Rothklee 100-126-132 Mk.

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 12,00-—13,00 Mk. Roggenkleie 10,50-11,50 Mk.
Weizenſchalen 10,00-10,50 Mk., Weizengriesklets
10,00 16,50 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 18,00
Mark, dunkle 10,50-11,50 Mark. Oélkuchen 13,50 Mk.
Malz 36,50-28,50 Mk. Rüböl Mk. Petroleum
S e r en ar 12,50 Mk.ritus, er Proz., matt, Kartoffel Kil
50 Mk. Verbrauchsabgabe 658,10 Mk. 70 Mk.brauchsabgabe e n e

Wiener Hofburg kaum vorüber, und ſchon bringt die

ſchwed. Klee 96 115- 130, Weißklee 90-120-134 Mk.
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